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Grußwort

Herzlich willkommen auf der „Startseite“
unserer neuen Broschüre „Heiraten in
Werdohl“!

Den Bund fürs Leben zu schließen, das ist
ein ganz besonderes Ereignis. Der schöns-
te Tag im Leben soll es werden. Doch bis
es so weit ist, ist noch vieles zu bedenken
und vorzubereiten.

Damit eine Hochzeit zum schönsten Tag
im Leben wird, sollte nichts dem Zufall
überlassen werden. Die vorliegende Bro-

schüre soll mit nützlichen und praktischen
Hinweisen bei der Vorbereitung und Durch-
führung der Hochzeit helfen, damit die-
ser besondere Tag rundum gelingt und dem
Brautpaar, seinen Angehörigen und seinen
Gästen stets in guter Erinnerung bleibt.

Beachten Sie die vielfältigen Angebote des
Werdohler Einzelhandels und der Gastro-
nomie, die mit ihren Dienstleistungen, Aus-
stattungen und sonstigen Leistungen Ih-
ren Hochzeitstag in Werdohl unvergessen
machen möchten.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter un-
seres Standesamtes stellen sich auf die
Wünsche der zukünftigen Ehepaare ein und
sind kompetente Ansprechpartner in allen
Fragen.

Wie auch immer dieser ganz besondere Tag
im Leben gestaltet werden soll, wir tragen
sehr gerne dazu bei, dass „Heiraten in Wer-
dohl“ unvergesslich bleibt.

Das Team des Standesamtes Werdohl
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Von der Wiege bis zur Bahre: Formulare … Formulare !!!
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Papierkram (Standesamt)

Wenn Ihr Entschluss feststeht, Ihrem Partner
das Ja-Wort geben zu wollen, melden Sie Ih-
re Eheschließung bei dem für Ihren Wohnort
zuständigen Standesamt an. 
Haben Sie unterschiedliche Wohnsitze, können
Sie sich für die Anmeldung eines der betref-
fenden Standesämter aussuchen. Auch wenn
Sie nicht in Werdohl wohnen, können Sie im
Standesamt Werdohl heiraten. Sie melden die
Eheschließung dann bei dem für Ihren Wohn-
ort zuständigen Standesamt an und teilen dort
und natürlich dann auch uns mit, dass Sie in
Werdohl heiraten möchten. Ihr Heimatstan-
desamt wird uns dann ermächtigen, Ihre Ehe
zu schließen.

Welche Unterlagen der Standesbeamte zur Prü-
fung Ihrer Ehefähigkeit benötigt, hängt immer
vom Einzelfall ab. Erkundigen Sie sich daher
persönlich beim Standesamt. Sie erhalten im
Standesamt eine schriftliche Übersicht der er-
forderlichen Unterlagen.

Sind Sie beide volljährig, noch niemals ver-
heiratet gewesen und deutsche Staatsange-
hörige, dann reichen normalerweise folgende
Unterlagen aus:
– Personalausweis oder Reisepass
– Aktuelle Aufenthaltsbescheinigung (zu er-

halten von Ihrer Meldebehörde, wenn Sie
nicht in Werdohl gemeldet sind)

– Beglaubigte Abschrift aus dem Familienbuch
Ihrer Eltern (bitte nicht mit dem Stammbuch
verwechseln), wenn Ihre Eltern nach dem
01.01.1958 im Bereich der Bundesrepublik
Deutschland geheiratet haben. Diese Urkun-
de erhalten Sie, wenn Ihre Eltern noch mit-
einander verheiratet sind, beim Standesamt am
Wohnort Ihrer Eltern. Sollten Ihre Eltern nicht
mehr miteinander verheiratet sein, erfahren
Sie bei uns, wo dieses Familienbuch geführt
wird. Haben Ihre Eltern vor dem 01.01.1958,
außerhalb der Bundesrepublik Deutschland
oder gar nicht geheiratet, brauchen Sie Ihre

– Abstammungsurkunde. Diese Urkunde er-
halten Sie bei Ihrem Geburtsstandesamt.

Zum Heiraten gehören immer zwei Menschen.
Melden Sie Ihre Eheschließung daher auch ge-
meinsam an. Seit dem 01.07.1998 können Sie
wählen, ob Sie keine, einen oder zwei Trau-
zeugen benennen, die bei der Trauungszere-
monie dabei sein sollen. Trauzeugen müssen
volljährig sein und sich durch gültige Aus-
weispapiere legitimieren können.

Für weitere Fragen, Anregungen und Wünsche
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Anschriften und
Ansprechpartner

Unsere Sprechzeiten sind Montag bis Freitag
von 08.00 bis 12.00 Uhr, Donnerstag auch von
14.00 bis 17.00 Uhr sowie nach telefonischer
Vereinbarung.

Telefonisch sind wir erreichbar:
Frau von Kalle 02392/917-298
Frau Downar 02392/917-208
Herr Müller 02392/917-298

E-Mail: b.vonkalle@werdohl.de
b.downar@werdohl.de
i.mueller@werdohl.de
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Kurzer Überblick über die Geschichte unserer Stadt und ihre derzeitige Situation

Werdohl wurde erstmals im Jahre 1101 in ei-
ner Urkunde des Bischofs Heinrich II. von Pa-
derborn im Zusammenhang mit der Kilianskir-
che erwähnt. Mehrere Jahrhunderte waren die
Grafen von der Mark die Landesherren der un-
befestigten Landgemeinde, bis im Jahre 1609
Werdohl zu Kurbrandenburg kam und da-
mit den in Berlin regierenden Kurfürsten aus
dem Hause Hohenzollern unterstand. Drosten
oder Amtmänner waren über Generationen An-
gehörige des Geschlechtes von Neuhoff, des-
sen Rittersitz die alte Werdohler Burg Pungel-
scheid war. Sie ist heute nicht mehr erhalten.
Theodor von Neuhoff, der wohl bemerkens-
werteste Spross dieses Geschlechts, war 1736
für kurze Zeit König der Insel Korsika.

Bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts war Wer-
dohl eine kleine ländliche Gemeinde, zu der
1858 1.801 Einwohner gehörten. Diese Ver-
hältnisse änderten sich wesentlich mit der Fer-
tigstellung der Ruhr-Sieg-Eisenbahn im Jahre
1861. Damit war Werdohl als Standort für In-
dustriebetriebe interessanter geworden. Die Ein-
wohnerzahl stieg sprunghaft an, so dass 1885
bereits 5.082 und 1905 8.592 Einwohner ge-
zählt wurden. Heute umfasst die Stadt rund
21.800 Einwohner. Eine eigene Gemeindever-
waltung bestand bis zum 1. Juni 1891 in Wer-
dohl nicht, da die Gemeinde seit Jahrhunderten
verwaltungsmäßig zum Amt Neuenrade ge-

hörte, obwohl inzwischen Werdohl allein mehr
Einwohner hatte als die übrigen Gemeinden des
Amtes zusammen. Da es nicht gelang, den Sitz
der Amtsverwaltung nach Werdohl zu verlegen,
beschloss die Gemeindevertretung seinerzeit,
einen eigenen Amtsbezirk zu bilden. Werdohl
hatte damit aber noch nicht das Recht, die Be-
zeichnung „Stadt“ zu führen. Diese Befugnis
wurde ihr erst nach langjährigen Bemühungen
am 19. April 1936 vom Oberpräsidenten der 
Provinz Westfalen verliehen. Seit dem 6. April
1975 besteht eine Städtepartnerschaft zu dem
englischen District Derwentside. Mit der Reu-
terstadt Stavenhagen, Mecklenburg-Vorpom-
mern, ist die Stadt Werdohl seit dem 10. Au-
gust 1990 durch eine Städtepartnerschaft
verbunden.

Heute ist Werdohl eine Industriestadt mit ho-
hem Freizeitwert. Die Talsperren und Erho-
lungsgebiete des Sauerlandes können innerhalb
von 20 bis 30 Minuten mit dem Auto erreicht
werden. 164 Kilometer gekennzeichnete Wan-
derwege mit ca. 200 Ruhebänken laden zu aus-
gedehnten Spaziergängen ein.
Werdohl liegt an den Naturparks Ebbegebirge
und Homert. In Werdohl selbst bestehen ne-
ben den in diesem Prospekt aufgeführten
Sportzentren noch folgende Freizeiteinrich-
tungen: Minigolfanlage, Tennisplätze, ein 
Reiterhof und öffentliche Grillplätze.

Jeweils am letzten Dienstag in den Monaten
März, Juni, September und November findet ein
geführter Stadtgang statt. Treffpunkt ist jeweils
um 17.00 Uhr in der Volksbank, Altes Dorf  8.

Darüber hinaus wird jedes Jahr an einem Frei-
tag im September ein abendlicher Stadtgang
unter dem Motto „Lichtpunkte“ durchgeführt.

Die Stadt Werdohl beging 2001 ein Festjahr aus
Anlass der ersten urkundlichen Erwähnung vor
900 Jahren.
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Branchenverzeichnis

Autovermietung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .4
Brautservice  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U2
Brautstyling  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U2
Dekorationsnäherei  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U3
Festliche Garderobe . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U3
Fotostudio . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .13
Goldschmiede . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U2, 11

Hochzeitskutschen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .4
Hotels  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .8, 17
Juwelier  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U2
Kfz-Meisterbetrieb  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U4
Kutschfahrten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U3
Mode . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U3
Raumausstattung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U3

Reiterhof  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .4
Restaurants  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .8, 17
Tankstelle  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U4
Tanz- und Unterhaltungsmusik . . . . . . . . . . .8
Waschanlage  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U4
Zauberhafte Unterhaltung  . . . . . . . . . . . . . .8
U = Umschlagseite
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Liebe Leser! Hier finden Sie eine wertvolle Einkaufshilfe, einen Querschnitt leistungsfähiger Betriebe aus Handel, Gewerbe und Industrie, al-
phabetisch geordnet. Alle diese Betriebe haben die kostenlose Verteilung Ihrer Broschüre ermöglicht.
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Rechtzeitige Planung ist die halbe Feier

Eins ist sicher: Sie können gar nicht früh ge-
nug mit den Vorbereitungen beginnen. Dass es
am Ende möglicherweise trotzdem hektisch
wird, steht auf einem anderen Blatt. Aber so
ein bisschen Spannung sollte schon sein, wie
erfahrene Hochzeiter zu berichten wissen.

Ein halbes Jahr vorher ...

Ja, da sollten Sie schon die ersten Überlegun-
gen anstellen. Falls Sie nämlich in einer be-
sonders begehrten „Hochzeitskirche“ heiraten
wollen oder an ein sehr beliebtes Restaurant
für die Feier denken oder mit dem einzigen Leih-
Rolls-Royce zur Kirche gefahren werden möch-
ten. Erkundigen Sie sich beim zuständigen Stan-
desamt, welche Papiere erforderlich sind, und
fragen Sie, wo man eventuell noch fehlende
Papiere besorgen kann.
Sollten Sie einen ganz bestimmten Termin-
wunsch für Ihre Eheschließung haben, empfiehlt
es sich schon jetzt, diesen Termin vormerken
zu lassen. Je ausgefallener Ihre Wünsche sind,
desto dringender empfiehlt es sich, frühzeitig
alles Nötige in die Wege zu leiten, notfalls auch
schon mal mit dem Geistlichen über den Hoch-
zeitstermin zu sprechen.

Drei Monate vorher 
... jetzt wird es wirklich Zeit

• Spätestens jetzt sollten Sie sich beim Stan-
desamt anmelden!

• Kirche aussuchen und mit dem Geistlichen
sprechen, gleichzeitig den Termin für die
Trauung vereinbaren.

• Hochzeitsurlaub beantragen, damit auch ja
nichts mehr dazwischen kommen kann.

• Überlegungen anstellen, wie viele Gäste Sie
einladen wollen. Daraus ergeben  sich die
Größe der erforderlichen Räumlichkeiten
und natürlich auch die Kosten für die Be-
wirtung.

• Brautkleid, Hochzeitsanzug und Accessoires
auswählen und bestellen. Daran denken, dass
möglicherweise noch Änderungen vorge-
nommen werden müssen.

• Zum „Drüber“ gehört auch ein „Drunter“ –
deshalb vergessen Sie auf keinen Fall die pas-
senden Dessous zum Brautkleid. Ob Corsage,
Body oder Straps – in einem Fachgeschäft
finden Sie die richtige Beratung.

• Angebote für das Festmenü einholen, von
Hotels, Restaurants oder auch vom Party-
service, falls Sie zu Hause oder in Räumen
ohne Gastronomie feiern wollen.

• Hochzeitsfahrzeug auswählen. Die Auswahl
ist groß – von der Kutsche über den Oldtimer
bis zum Luxuswagen.

• Einen Fotografen auswählen und eventuell
auch einen professionellen Diskjockey.

• Überlegungen zur Hochzeitsreise anstellen.
Wenn nötig, Impfungen vornehmen lassen.
Gültigkeitsdauer der Reisepässe überprüfen.

• Last but not least: Einen Kostenplan auf-
stellen und in der engeren Familie bespre-
chen. Falls erforderlich, die Kosten aufteilen
oder für die nötige Finanzierung sorgen.

10 Wochen vorher ...

• Brautjungfern und Blumenkinder auswählen
und einladen.

• Endgültige Gästeliste zusammenstellen, Ein-
ladungskarten drucken lassen (vorsichts-
halber ein paar mehr in Reserve).

• Einen Termin für Zu- und Absagen setzen,
die Antworten später auf der Liste festhal-
ten. Wenn nötig bei wichtigen Personen noch
einmal nachhaken.

• Namen- und Adressenliste zusammenstel-
len, wer eine Vermählungsanzeige (nicht
Einladung!) erhalten soll.

• Einladungskarten, Vermählungsanzeigen
sowie Menü-, Tisch- und Danksagungskar-
ten sollten in einem „Arbeitsgang“ gedruckt
werden. Das spart Kosten. Achten Sie auch
auf ein einheitliches „Gesamtbild“.

• Die Feier im Hotel oder Restaurant bestel-
len. 
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Rechtzeitige Planung ist die halbe Feier

• Die Speisenfolge und die Getränke abstim-
men. Für Blumenschmuck sorgen.

• Trauringe auswählen und gravieren lassen.
Falls Sie schon Verlobungsringe haben, über-
prüfen, ob sie auch auf den meist stärkeren
Ringfinger der rechten Hand passen.

8 Wochen vorher ...

• Einladungen rausschicken.
• Mit der „engeren“ Familie – Brautvater,

Brautmutter, Mutter und Vater des  Bräuti-
gams – über die Kleidung zur Hochzeitsfeier
sprechen.

• Eine Wunschliste für Hochzeitsgeschenke zu-
sammenstellen. In Einrichtungshäusern und
Haushaltsfachgeschäften gibt es in der Re-
gel Geschenklisten. Jeden Wunsch auf einem
extra Blatt notieren, dann können die Schen-
kenden leichter eine Auswahl treffen.

• Für die auswärtigen Gäste Übernachtung or-
ganisieren. 

• Den Gästen Anschriften und Telefonnummern
mitteilen.

• Aus dem Verwandten- oder Freundeskreis
jemanden um Übernahme des Amtes als
oberster „Zeremonienmeister“ bitten. Ge-
eignet ist, wer möglichst viele der Gäste
kennt, Erfahrung mit Feiern aller Art hat,
spontan und flexibel reagieren kann.

• Sollte die Feier zu Hause stattfinden, ist es
jetzt Zeit, für Hilfskräfte aller Art zu sorgen.

6 Wochen vorher ...

• Falls ein „offizieller“ Polterabend geplant ist,
auch dafür Einladungen verschicken oder te-
lefonisch einladen. Unbedingt an Musik
oder Unterhalter denken.

• Alle Buchungen und Terminabsprachen noch
einmal checken und bestätigen lassen. Jetzt
darf nichts mehr schief gehen.

• Die Gästeliste ein letztes Mal überprüfen.
Jetzt müssten auch alle Zusagen da sein. Not-
falls noch einmal erinnern oder nachfragen.

• Für die geladenen Gäste Fahrgelegenheit zur
Kirche und evtl. zum Standesamt organisie-
ren.

6
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Rechtzeitige Planung ist die halbe Feier

4 Wochen vorher ...

• Der Bräutigam bestellt den Brautstrauß.
• Blumenschmuck für die Kirche, Tischblumen,

Blumen für die Blumenkinder und das Hoch-
zeitsfahrzeug bestimmen.

3 Wochen vorher ...

• Brautkleid und Hochzeitsanzug anprobieren,
Hochzeitsschuhe einlaufen.

• Die Braut spricht mit dem Friseur über ihre
Frisur. Vorschläge machen lassen.  Gut wä-
re es, wenn der Friseur das Brautkleid sehen
könnte. Termin vereinbaren. Wenn der Fri-
seur den Schleier aufstecken soll, ihn für den
Hochzeitstag nach Hause bestellen.

• Gästebuch kaufen, damit sich darin am
Hochzeitstag jeder eintragen kann. Ist für
später immer eine schöne Erinnerung.

2 Wochen vorher ...

• Hochzeitstorte und Kuchen bestellen.
• Tischordnung nach endgültiger Gästeliste

festlegen, Tischkarten mit Namen beschrif-
ten.

• Einen genauen Plan machen, wer wen mit
welchem Fahrzeug mit zur Kirche nimmt.

• Bei einer Hochzeitsfeier zu Hause jetzt mit
dem Kochen und Backen beginnen, alles ein-
frieren.

1 Woche vorher ...

• Die Trauringe abholen.
• Zum Friseur gehen – nicht erst in letzter Mi-

nute.
• Kosmetikbehandlung vorsehen.
• Hochzeitsanzeige in die Zeitung setzen, in

der Anzeigenabteilung einen Vorschlag ma-
chen lassen.

• „Generalproben“ durchführen – mit den
Blumenkindern, mit der Musik, mit dem Ze-
remonienmeister.

• Liste vorbereiten, in der die Geschenke und
die Schenkenden vermerkt werden.

Nach der Hochzeit ...

• Fotoabzüge begutachten. Alle Fotos, auf de-
nen Gäste nicht gut getroffen sind, sofort
aussortieren.

• Danksagungskarten verschicken. Für Ge-
schenke mit einem persönlichen Brief dan-
ken. Wo vorhanden, Fotos beilegen.

7
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Lassen Sie andere die Arbeit machen

Wer hat schon zu Hause die Räumlichkeiten, um eine große Tafel aus-
zurichten? Ganz zu schweigen von den dienstbaren Geistern, die man
dazu benötigen würde! Jeder Gastwirt oder Hotelier wird sich dagegen
freuen, wenn Sie ihn mit dem Ausrichten der Hochzeitsfeier betrauen.
Dabei sollte er sich nicht nur um das leibliche Wohl Ihrer Gäste küm-
mern, sondern wenn möglich auch um Blumenschmuck, Menükarten,
Tischkarten und anderes mehr. Natürlich kostet das extra, aber wenn
alles in einer Hand ist, werden Sie in letzter Konsequenz wesentlich ent-
lastet.

Natürlich sollten Sie nicht die „Katze im Sack“ kaufen. Vielleicht ken-
nen Sie eine Lokalität, die Sie öfter besuchen, oder waren selbst einmal
Gast bei einer gelungenen Feier. Wichtig sind vor allem zwei Dinge: Erstens
müssen Sie sich rechtzeitig – zwei bis drei Monate vorher! – um den
Termin bemühen, und zweitens sollten Sie ganz klare Abmachungen tref-
fen. Legen Sie vor allem einen genauen Zeitplan sowie die Menüfolge
fest. Und: Essen Sie auch das eine oder andere vorher mal zur Probe.
Sicher ist sicher.
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Die Ringe – Symbol der Zusammengehörigkeit und Liebe

Jede Liebe ist einzigartig und jede Verbindung
zweier Menschen lässt Neues entstehen. Soll
dies besiegelt werden, geschieht es mit einem
Symbol, das seit Hunderten von Jahren seine
Gültigkeit hat: dem Ring.

Es gibt Ringe mit den wertvoll-
sten Steinen. Ringe, die ein klei-
nes Vermögen kosten. Und doch
hat der schlichte Ehering eine tie-
fere Bedeutung als alle anderen.
Schon seit ältester Zeit durch seine Form
– den Kreis – ein magisches und mystisches
Zeichen, gilt er bis heute für Verliebte und
Verheiratete als Pfand der Liebe und Treue.

Die Dauer und Beständigkeit des gemeinsamen
Lebens soll auch durch die Verwendung von
hochwertigen Materialien zum Ausdruck kom-
men.

Im Gegensatz zu früher, wo der Bräutigam
seiner Angebeteten den Verlobungs- oder
Trauring schenkte, suchen ihn die Partner
heute gemeinsam aus und zahlen auch meist
gemeinsam.

Was gerade Mode ist, sieht man am besten in
den Schaufenstern und Auslagen der Juweliere.

Die Modellvielfalt reicht von klassisch bis
avantgardistisch oder verspielt.

Die Wahl des „rechten“ Ringes ist nicht einfach,
gibt es doch Ringe aus Gelb-, Weiß-, Rotgold
oder auch aus dem besonders wertvollen und
teuren Platin. Durch die Kombination von in-

novativer Technik und
traditioneller Gold-
schmiedearbeit wer-

den die Ringe zu
Schmuckstücken von voll-

endeter Schönheit.

Die Farbe, Form und Breite sind Geschmack-
sache, die Legierung ist es nicht. Da nämlich
Gold ein sehr weiches Metall ist, kann man es
nicht unlegiert, d. h. ungemischt mit anderen
Metallen verarbeiten. Bei Ringen bestünde
sonst die ständige Gefahr, dass sie sich ver-
biegen. Deshalb legiert man das Feingold mit
anderen Metallen, wie z. B. Kupfer, Mangan, Sil-
ber oder Palladium.

Die gebräuchlichsten Legierungen sind:

750/000 = 18 Karat Gold
585/000 = 14 Karat Gold
375/000 = 9 Karat Gold
333/000 = 8 Karat Gold
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Den schönsten Moment für immer bewahren

Irgendwann werden Ihre Kinder Sie einmal fra-
gen: „Mami, Papi, zeigt uns doch mal, wie ihr
geheiratet habt“. Welche Enttäuschung, wenn
Sie dann ein paar Fotos hervorkramen, die Tan-
te Gisela oder Onkel Rainer gemacht haben. Fo-
tos, von denen sich – erst als es zu spät war –
herausstellte, dass sie teils unscharf und teils
verwackelt waren.

Da kann es dann schon passieren, dass die
schönsten Augenblicke der Eheschließungs-
zeremonie und der anschließenden Hoch-
zeitsfeier bildlich gesehen schlichtweg verlo-
ren sind.

Pech gehabt, denn die Hochzeit lässt sich we-
der nachstellen noch wiederholen. Nur der Är-
ger, dass man keine schönen, vorzeigbaren Fo-
tos hat, der bleibt.

Auch wenn der eine oder andere Hochzeitsgast
großzügig anbietet „Ich mache Fotos, darum
braucht ihr euch nicht zu kümmern“ – emp-
fehlenswert ist es immer, für den schönsten Tag
im Leben einen professionellen Fotografen zu
engagieren.

12
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Make-up und Frisuren

Vergessen Sie doch einen Augenblick lang Ihr
Hochzeitskleid, die Brautjungfern, die Hoch-
zeitsreise, die Einladungen ...

Denken Sie stattdessen an Ihre Frisur und Ihr
Make-up! Schließlich wollen Sie am Hoch-
zeitstag nicht gestresst aussehen, sondern
strahlend schön.

Tun Sie etwas für Ihre Schönheit und verwöh-
nen Sie sich oder lassen Sie sich verwöhnen!

Fußpflege

Sie sind am Hochzeitstag extrem
belastet – Ihre Füße. Ein guter
Grund, ihnen das Dasein etwas an-
genehmer zu gestalten.
Die Schuhe sollten nicht erst im
letzten Moment gekauft werden, denn
im Laufe des Tages können die Füße an-
schwellen, und dann sollten Schuhe schon 
etwas eingelaufen sein.

Gönnen Sie sich einen Termin bei der Fußpfle-
ge, aber investieren Sie auch in ein konse-
quentes Heimpflegeprogramm:
– tägliche Wäsche mit warmem Wasser und

Seife
– Hornhaut regelmäßig abrubbeln und Füße

eincremen

– Füße warm halten und turnen lassen, denn
das kurbelt die Durchblutung an

– So oft wie möglich barfuß gehen, damit die
Füße „durchatmen“ können.

Make-up

Der Wunsch nach perfektem Aussehen am
Hochzeitstag versteht sich von selbst.

Leider sind wir nicht alle Künstler im Umgang
mit Make-up, dafür gibt es ja

schließlich Profis.

Lassen Sie sich doch mal im Beauty-Studio
ausführlich beraten.

So können Sie auch gleich herausfinden, ob Ihr
Wunsch-Look auch wirklich zu Ihnen passt, und
Sie können alles schon mal testen. Das beste
Rezept fürs Hochzeits-Make-up? So klassisch

wie möglich, denn so werden Ihnen Ihre Hoch-
zeitsbilder auch noch in zehn Jahren gefallen!
Klassik muss ja nicht unbedingt langweilig aus-
fallen, Glanz auf den Lidern zum Beispiel lässt
die Augen toll leuchten (diesen Trick setzen die
Visagisten besonders gerne ein). Auch etwas
Gloss auf den Lippen lohnt sich (muss allerdings
sehr sparsam aufgetragen werden). Und Sie
werden sehen, Ihr Make-up wirkt frisch.

Frisuren

Weich und romantisch oder streng und raffi-
niert?

Haben Sie die Grundsatzfrage in puncto Hoch-
zeitsfrisur noch nicht gelöst? Ihr Friseur wird
Ihnen sicher gern mit einer ausführlichen Be-
ratung zur Seite stehen. Sanft gestyltes Haar
ist ausgesprochen schmeichelhaft und ideal für
romantische Spielereien.
Diese Frisuren sollten Sie wählen, wenn Ihr
Hochzeitskleid sehr romantisch ausfällt, Ihre
Haare sowieso lockig sind und Sie zarte Ge-
sichtszüge haben.

Glatte, klare Konturen sind sehr raffiniert und
betont elegant. Dafür sollten Sie sich ent-
scheiden, wenn Ihre Haare sehr fein sind, Sie
markante Gesichtszüge haben und sich lieber
elegant als niedlich präsentieren. Mit einem

Drei Zehntel der Schönheit sind angeboren, sieben Zehntel müssen täglich neu erworben werden.
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extravaganten Hut kann eine solche Frisur eine interessante Optik
bekommen.

Oder wie wäre es mit einer kunstvollen Hochsteckfrisur? Hierbei soll-
ten Sie sich jedoch unbedingt einem Friseur anvertrauen, denn eine
haltbare Kreation will gekonnt sein. Hochsteckfrisuren und Schleier sind
eine unschlagbare Kombination. Nehmen Sie den Schleier oder Kopf-
schmuck unbedingt zum Beratungsgespräch beim Friseur mit, denn so
kann Ihr Stylist den Look wirklich perfektionieren.

Make-up und Frisuren

Drei Zehntel der Schönheit sind angeboren, sieben Zehntel müssen täglich neu erworben werden.
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Smoking oder Cut

Manche Männer tragen ihren Smoking nur ein-
mal im Leben, nämlich zur Hochzeit. An-

dere, die mehr gesellschaftliche Ambi-
tionen haben, kaufen sich alle paar
Jahre einen neuen. Denn sie wissen, dass

sich der Schnitt, die Kragenform, die Re-
vers und einiges mehr immer

wieder ändern. Schließlich will
die Bekleidungsindustrie kein
Kleidungsstück fürs Leben ver-
kaufen, sondern öfter mal et-
was Neues. Wer also seinen
ganz normalen schwarzen

Smoking nach der Hochzeit
einmottet und meint, für alle Zu-
kunft vorgesorgt zu haben, der
sieht im Falle eines Falles ent-
weder „alt“ aus oder – was noch
schlimmer ist – er passt am En-

de nicht mehr rein in das gute
Stück. Warum also nicht einen
modischen Smoking oder Ge-
sellschaftsanzug kaufen und
damit richtig „Staat“ machen?
Sicher, heute sind Blautöne der
Hit der Saison, morgen ist es
metallic oder Pastell. Mal macht
man mit Streifen, mal mit Ka-
ros Furore. Hauptsache, man
führt Smoking oder Tagesan-

zug und die dazugehörige

Dame öfter mal aus. Dann lohnt sich auch die
Anschaffung. Und der Ehefrieden ist gesi-
chert.

Wissen Sie eigentlich, woher er kommt, der
Smoking? So ganz genau weiß das vermutlich
niemand. Die einen behaupten, ein junger
Amerikaner hätte es als erster gewagt, im Jah-
re 1886 zum Herbstball des vornehmen New
Yorker Tuxedo Golf-Clubs nicht im obligatori-
schen Frack zu erscheinen, sondern in einem
Sakko mit schwarzem Seidenspiegel, weißem
Hemd mit schwarzer Schleife, roter Weste und
einer Hose, deren Außennaht eine Borte zier-
te. Seitdem heißt dieser Anzug in Amerika „tu-
xedo“. Die Engländer datieren den schwarzen
Abendanzug auf viktorianische Zeiten zurück.
Als die Gentlemen sich nach dem Dinner zur
Entspannung – auch, um die Damen nicht durch
den Zigarrendunst zu belästigen – in den
Rauchsalon ihres Clubs zurückzogen, tausch-
ten sie die Frackjacke gegen ein im Sakkoschnitt
gehaltenes, bequemeres Kleidungsstück, das sie
später Evening- oder Dinner-Jacket nannten.
Ende des 19. Jahrhunderts wurde dieser Dress
mit der festlichen Note unter dem Namen
„Smoking“ (abgeleitet von „to smoke“ – Rau-
chen) als Anzug für den Abend übernommen.

Die Etikette schreibt vor, dass der Smoking nie-
mals am Morgen, sondern erst ab 19.00 Uhr ge-

tragen werden soll.
Heute hält man sich nicht mehr ganz so streng
an diese Bekleidungsregel. Zur kirchlichen
Trauung darf der Bräutigam den Smoking
schon am Nachmittag anziehen.

Übrigens: In Amerika und England ist der Cut
offizielle Hochzeitskleidung – für Bräutigam und
Gast. Der „Cutaway“, heute einfach nur „Cut“
genannt, ist eigentlich der Nachfolger des
Gehrocks. Um die Jahrhundertwende wurde der
Gehrock noch über dem Anzug getragen. Die
Jacke des Cuts ist entweder Anthrazit oder sil-
bergrau und wird von einer schwarz-weiß ge-
streiften oder schwarzen Hose ergänzt.

Zylinder
Ein schwarzer oder silbergrauer Zylinder ist
zum Cut die Krönung! Er wird der Etikette zu-
folge nur außer Haus getragen und in der Kir-
che abgesetzt.

Der Cut gilt als der Frack des Tages – und dies
sind seine traditionellen Details:
Seiden-Plastron
Kläppchen-Hemd
Silberne Weste
Einstecktuch
Rockschöße
Streifenhose
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Der Hochzeitstisch löst das Problem des Wünschens und des Schenkens

Viele Brautpaare haben heutzutage bereits ei-
nen großen Teil des künftigen Hausstandes. Da
kann die dritte oder vierte Bratpfanne und die
siebenundneunzigste Blumenvase, obwohl man
davon angeblich nie genug haben kann, von
Übel sein.

Die Lösung: Das Brautpaar geht in ein Geschäft
mit besonders großer Auswahl und sucht dort
seine „Wunsch-Geschenke“ selbst aus.

Alle Geschenke kommen auf einen großen Tisch,
den so genannten „Hochzeitstisch“, und kön-
nen dort von den Schenkenden begutachtet
werden.

Natürlich müssen Sie die Hochzeitsgäste über
die Adresse des Geschäftes informieren – am
besten schon gleich mit der Einladung zur
Hochzeit.

Nach 65 Jahren die eiserne Hochzeit
Nach 67 Jahren die steinerne Hochzeit
Nach 70 Jahren die Gnadenhochzeit
Nach 75 Jahren die Kronjuwelenhochzeit

Lass mich zu deinen Füßen liegen,
lass mich dich anschaun immerdar,
lass mich in den geliebten Zügen
mein Schicksal lesen mild und klar,
damit ich fühle, dass auf Erden
die Liebe noch zu finden ist,
damit ich fühle, dass die Liebe
um Liebe noch die Welt vergisst.

– Theodor Storm –

Hochzeitstage — Nicht vergessen

Mit der grünen Hochzeit beginnt das Eheleben,
mit der Kronjuwelenhochzeit nach 75 Ehejah-
ren muss es noch nicht zu Ende sein. Es ist ein
weiter, aber schöner Weg.

Dazwischen gibt es viele Hochzeitstage –
nicht vergessen! – und viele Jubelfeiern. 
Und das nicht nur zum „vollen“ Jahr, nein, so-
gar die halben zählen mit. Jedenfalls zuweilen.

Nach 1 Jahr die baumwollene oder pa-
pierene Hochzeit

Nach 5 Jahren die hölzerne Hochzeit
Nach 6 1/2 Jahren die zinnerne Hochzeit
Nach 7 Jahren die kupferne Hochzeit

Nach 8 Jahren die blecherne Hochzeit
Nach 10 Jahren die bronzene oder Rosen-

Hochzeit
Nach 12 Jahren die Nickelhochzeit
Nach 12 1/2 Jahren die Petersilienhochzeit
Nach 15 Jahren die gläserne oder Veil-

chen-Hochzeit
Nach 20 Jahren die Porzellanhochzeit
Nach 25 Jahren die Silberhochzeit
Nach 30 Jahren die Perlenhochzeit
Nach 35 Jahren die Leinwandhochzeit
Nach 37 Jahren die Aluminiumhochzeit
Nach 40 Jahren die Rubinhochzeit
Nach 50 Jahren die goldene Hochzeit
Nach 60 Jahren die diamantene Hochzeit
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Gleichgeschlechtliche Lebenspartnerschaften

Seit dem 01.08.2001 gibt es das Lebenspart-
nerschaftsgesetz. Danach können auch Paare
gleichen Geschlechts miteinander eine Le-
benspartnerschaft eingehen. Zwar handelt es
sich dabei nicht um eine Ehe im bürgerlichen
Sinne wie zwischen Mann
und Frau, dennoch
sind die Rechte und
Pflichten beider

Partner mit denen von Ehegatten vergleichbar.
Im Land Nordrhein-Westfalen liegt die Zustän-
digkeit für die Beurkundung der Lebenspart-
nerschaft bei den Kommunen. Das Standesamt
als Lebenspartnerschaftsbehörde bietet densel-
ben feierlichen Rahmen zur Begründung der Le-
benspartnerschaft wie für Eheschließungen an.

Die persönliche Erklärung der Lebenspartner

über die Begründung der Lebenspartnerschaft
wird schriftlich aufgenommen und beide Part-
ner erhalten darüber eine entsprechende Ur-
kunde.
Wie bei der Eheschließung prüft die Lebens-
partnerschaftsbehörde auch hier, welche Ur-
kunden und Unterlagen im Einzelfall notwen-
dig sind. Bitte erkundigen Sie sich bei Ihrem
zuständigen Standesamt.
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Die Wahl des zukünftigen Namens

Vor der Anmeldung der Eheschließung sollten
Sie sich auch Gedanken zu Ihrer künftigen Na-
mensführung in der Ehe machen.

Dazu gibt es einige Möglichkeiten:

– Sie bestimmen einen gemeinsamen Ehena-
men.

Das kann der Geburtsname des Mannes oder
der Frau sein. Ein Name aus einer früheren Ehe
kann auch zum neuen Ehenamen bestimmt
werden. Sie tragen dann nach der Eheschlie-
ßung beide den gleichen Familiennamen.

Der Ehepartner, dessen Geburtsname nicht
Ehename wird, kann dem Ehenamen seinen Ge-
burtsnamen oder den zur Zeit der Eheschlie-
ßung geführten Familiennamen voranstellen
oder anfügen. Er führt dann einen Doppelna-
men, der andere Partner führt nur den Ehena-
men.

Bitte beachten Sie: Die Führung des Doppel-
namens ist nicht möglich, wenn der Ehename
bereits ein Doppelname ist.

– Sie bestimmen keinen gemeinsamen Ehe-
namen. Jeder Partner führt seinen bisheri-
gen Familiennamen in der Ehe weiter. 

In diesem Fall können Sie nach der Eheschlie-
ßung – solange die Ehe besteht – auch noch
nachträglich einen gemeinsamen Ehenamen
bestimmen.

Dies soll nur eine beispielhafte Aufzählung der
typischen Varianten der Namensführung sein.
Unterschiede können sich z. B. ergeben, wenn

sich die Namensführung in der Ehe nicht nach
deutschem, sondern nach ausländischem Recht
richtet.

Bei der Anmeldung der Eheschließung beraten
wir Sie ausführlich zu den Möglichkeiten der
Namensführung in der Ehe.






